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Erhalt der Straßenbahn durch die Pirckheimerstraße
 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

im Dezember 2011 wird die U-Bahnlinie 3 bis zum Friedrich-Ebert-Platz fahren. 
Zeitgleich will die VAG die Straßenbahnlinie 9 Nord zwischen Hauptbahnhof und Thon 
einstellen. Das würde bedeuten: In der Pirckheimerstraße fährt keine Straßenbahn 
mehr. 

Die Straßenbahnlinie 9 Nord durch die Pirckheimerstraße hat einen hohen Stellenwert 
für die Bevölkerung - nicht nur verkehrIich, sondern auch stadtgestalterisch, 
wirtschaftlich und unter dem Aspekt einer älter werdenden Gesellschaft. Eine große 
Mehrheit der Bürgerinnen in der Nordstadt will die Linie 9 Nord erhalten. 
Geschäftsinhaberinnen, der Stadtteilarbeitskreis Nordstadt, das Seniorennetzwerk 
Nord und der Vorstadtverein Nürnberg-Nord haben innerhalb weniger Wochen weit 
über 6.000 Unterschriften für den Erhalt der Straßenbahn gesammelt. 

Betroffen von einer Einstellung der 9 NoteJ sind auch alle Menschen, die nördlich des 
Friedrich-Ebert-Platzes wohnen. Besonders langwierig und unattraktiv wird die Fahrt 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln für ~lIe. die nördlich von Thon zum Hauptbahnhof 
wollen. Mit dieser Problematik hat sich a~ 12.07.2011 der Umwelt~, Verkehrs- und 
Planungsausschuss des Erlangener Statitrats befasst In der Ausschussvorlage wird .. 
das Ausmaß der Verschlechterung ausführlich in Zahlen. die von der VAG stammen, 
dargestellt. So sind beispielweise "etwa 1.600 Personenfahrten der Omnibuslinie 30 
durch einen zusätzlichen Umstieg auf die U3 betroffen". 
http://ratsinfo.erlangen.de/bilvo0050.php? kvonr=2122293&voseJect;;;2112656 

Um diese Verschlechterungenzu vermeiden und um zu verhindern, dass die 
Nutzerinnen des Öffentlichen Nahverkehrs künftig auf das Auto umsteigen, war 
ursprünglich geplant gewesen, dass die Verlängerung der Straßenbahn von Thon nach 
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Buch Süd/Am Wegfeld spätestens mit der Eröffnung der U3 am Friedrich-Ebert-Platz in
 
Betrieb geht. In der Verwaltungsvorlage des Verkehrsausschusses des Nürnberger
 
Stadtrats vom 23.06.2005 zum Tagesordnungspunkt "Stadtbahn Erlangen" heißt es auf
 
Seite 4 zum ersten Bauabschnitt bis Am Wegfeld: "Die Maßnahme sollte sich zeitlich
 
abgestimmt an den Baufortschritt der U3 anpassen, um die negativen Auswirkungen
 
für die Gebiete nördlich des Friedrich·Ebert~PJatzes durch die Stilllegung der Linie 9
 
Nord zu kompensieren. Bei zügiger Weiterentwicklung der Planungen kann die
 
Baumaßnahme ab 2008/2009 erfolgen."
 

Leider hat sich der Bau der Straßenbahn zum Wegfeld - aus Gründen, die nicht durch
 
die Stadt Nürnberg verschuldet wurden· verzögert. Voraussichtlich erst in den Jahren
 
2013/2014 wird diese übelfällige Straßenbahnstrecke in Betrieb gehen. Für diese
 
besondere Situation müsste der Zuschussgeber Verständnis haben. Es kann nicht in
 
dessen Interesse liegen, dass sich die ÖPNV-Verbindungen im oben dargestellten
 
Ausmaß verschlechtern.
 

Parteiübergreifend ist sich der Nürnberger Stadtrat einig, die Straßenbahn durch die 
Pirckheimerstraße zu erhalten. Nun muss zügig eine Lösung gefunden werden. 

Antrag für den Verkehrsausschuss am 15.09.2211; 

Die Straßenbahnlinie 9 Nord zwischen Thon und Hauptbahnhof bleibt bis zur
 
Inbetriebnahme der Straßenbahn von Thon zum Wegfeld (voraussichtlich 2013/2014)
 
mit dem bisherigen Angebot erhalten.
 

Die Zeit bis ~ur Inbetriebnahme der Straßenbahn zum Wegfeld wird seitens Verwaltung
 
und VAG genutzt, um eine Einbindung der Straßenbahn durch die Pirckheimerstraße
 
ins Nürnberger Straßenbahnnetz zu entwickeln. Dabei werden auch die bisher
 
vorliegenden Vorschläge geprüft
 
•	 Ost-West-Straßenbahn-Verbindung über die Pirckheimerstraße (laut Beschluss des
 

Verkehrsausschusses vom 07.07.2011 zum Nahverkehrsentwicklungsplan)
 
•	 Zeitlich reduziertes Angebot (laut Unterschriftsaktion ,,12 Stunden Tram für die
 

Nordstadt" des Stadtteilarbeitskreises Nordstadt)
 
•	 Vorschläge vom Arbeitskreis Attraktiver Nahverkehr MN aus dem Jahr 2009 

Mit freundlichen Grüßen 

Christine Seer
 
Stadtratin
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Beschlussvorlage 
.... , 

Geschäftszeichen: VerantwortlicheIr: Vorlagennummer: 
VI/61/613 T. 1327 Abtl. Verkehrsplanung 613/069/2011 

Buslinie 30 nach Inbetriebnahme U-Bahn zum Fr.·Ebert.Platz und Stilllegung 
Straßenbahn Linie 9 
Gemeinsamer Antrag SPO·Fraktion und der ÖOP Nr. 06712011 vom 01.06.2011 
sowie der Fraktion Grüne Liste Nr. 069/2011 vom 06.06.2011 
Beratungsfolge Termin. Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

Umwelt-, Verkehrs- und Planungs­ 12.07.2011 Ö Beschlussausschuss I Werkausschuss EB77 

Beteiligte Dienststellen 

I. Antrag 

Der Sachbericht der Verwaltung wird zur Kenntnis genommen.
 
Der gemeInsame Antrag SPD-Fraktion und der ÖOP Nr. 067/2011 iowie der Antrag der Fraktion
 
Grüne Liste Nr, 069/2011 sind hiermit bearbeitet.
 

11. Begründung 

1.	 ErgebnislWirkungen
 
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)
 

Zeitgleich mit der Verlängerung der U-Bahnlinie LJ3 zum neuen Endhaltepunkt Friedrich-Ebert­
Platz in Nürnberg soll der nördliche Ast der Straßenbahnlinie 9 zwischen den Haltestellen Thon 
und Hauptbahnhof stillgelegt werden. Für Verkehre von Erlangen und aus dem Knoblauchs­
land entsteht damit der Zwang. zum Erreichen der Ziele Hauptbahnhof und Rathenauplatz in 
NOrnberg mindestens zweimal umzusteigen. Dies reduziert die Attraktivität des ÖPNV. 

Die Fraktionen SPD. ÖOP und Grüne Liste verweisen in ihren Anträgen vom 01.06.2011 bzw. 
06.06.2011 (s. Anlagen 1 +2) auf ein Schreiben der Lokalen Agenda, Beiratsarbeitskreis Ver­
kehr, vom 08.05.2011. Gemäß diesem Schreiben soll die Verwaltung der StadtErlangen be­
auftragt werden, zusammen mit den Verkehrsbetrieben und der Stadt Nurnberg Vorschläge zu 
erarbeiten, mit denen sich der beschriebene Attraktivitätsverlust vermeiden lässt. HierfOr sollen 
außerdem mehrere Fragen geklärt werden. 

2.	 Programme I Produkte I Leistungen I Auflagen
 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)
 

Die Stadt Nürnberg bzw. die VAG wurden bereits um Stellungnahme gebeten. Die verkehrliche 
Problematik ist allen Beteiligten bekannt Deswegen war vorgesehen, die Verlängerung der 
Straßenbahn von Thon bis Am Wegfeld 9 inkl. der Verlängerung der Buslinie 30/30E zum Flug­
hafen - zeitgleich mit der Venangerung der U-Bahn in Betrieb zu nehmen. Dieses Konzept, das 
auch fOr die Stadt Erlangen von großem Interesse ist, kann aufgrund unerwartet zeitaufwändi­
ger planerischer Belange voraussichtlich erst 2013/2014 umgesetzt werden. 

Vor allem wegen zuschussrechtlicher Kriterien ist derzeit trotzdem vorgesehen. die Linie 9 
Nord stillzulegen und das zweimalige Umsteigen fOr Fahrgäste aus Erlangen, aber auch aus 
dem Nürnberger Knoblauchsland, in Kauf zu nehmen. Als Alternative stetlt seit 2009 allerdings 
auch ein weiteres Angebot durch die BusJinie 47 zur Verfügung, die eine direkte Fahrbezie­
hung zwischen den Haltestellen Thon und Heilig-Geist7Spital (Hauptmarkt) und damit auch an 
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die Hochschulstandorte innerhalb der Nürnberger Altstadt bietet. 

Zu den Fragen der Lokalen Agenda 21 wurde seitens der VAG Stellung genommen. Deren 
Beantwortung gründet sich auf eine Abschätzung auf Basis der Fahrgastzählung der VAG 
2010. Eine exakte Analyse anhand einer Verkehrsbeziehungsmatrix ist nicht möglich. Mögli­
cherweise ließen sich aus der verbundweiten Verkehrserhebung2008 weitere Aussagen be­
lastbar ableiten. Zu den einzelnen aufgeworfenen Fragen lautet die Stellungnahme der VAG 
wie folgt 

•	 Rund 75% der Fahrgäste der Linie 30/30E nutzen die Städteverbindung. 
•	 Der Oberwiegende Anteil der Fahrgäste im städteverbindenden Verkehr pendelt nach 

Erlangen ein (6Q..65%), der kleinere Teil nach Narnberg (35-40%). 
•	 Rund 85 - 90 % der Fahrgäste zwischen Erlangen und NOrnberg steigen in Thon auf 

die Straßenbahnlinien 4 und 9 sowie die Buslinien35 und 45 um. 
•	 Der Verkehr auf den weiterführenden Linien in Thon verteilt sich zu 80% auf die beiden 

Straßenbahnlinien und zu 20% auf die beiden Buslinien 35 und 45. 
•	 Die Verteilung des Verkehrs in Thon ist zwischen den beiden Straßenbahnlinien etwa 

gleichgewichtig 50 zu 50%. 
•	 Rund 27% der Fahrgäste in Thon steigen auf der Teilstrecke Friedrich-Ebert~Platz ­

Thon ein oder aus. Die Nutzung der Straßenbahnlinien ist zufallsbedingt. 
•	 Jeweils rund 73 % der Fahrgäste nutzen gezielt die Linien 4 oder 9 zur Fahrt Richtung 

Plärrer ~ Gibitzenhof oder Hauptbahnhof - Doku~Zentrum. 

•	 Von der Einstellung der Linie 9 sind etwa 1.600 Personenfahrten der Omnibuslinie 30 
durch einen zusätzlichen Umstieg auf die U3 betroffen. 

•	 Die Anzahl der Fahrgaste, die bisher in Thon umsteigt und am Hauptbahnhof mit der 
Linie 9 Richtung Doku-Zentrum weiterfährt (d.h. ab Dezember zwei zusätzliche Umstie­
ge in Kauf nehmen muss), kann mit den vereinfachten Analysemethoden an Hand der 
Fahrgastzählungen nicht ermittelt werden. 

•	 über die Menge der wahlfreien Fahrgäste der linie 30/30E, die alternativ auch auf ein 
motorisiertes Fahrzeug zurückgreifen können, gibt es keine Daten. 

•	 Die Straßenbahnlinien 4 und 9 sind im Abschnitt Juvenellstraße ~ Friedrich-Ebert-Platz 
etwa gleich mit durchschnittlich 16% unterhalb des Sitzplafzanteiles (ca. 30%) ausge­
lastet. Die Spitzenstundenwerte im Schulverkehr morgens liegen stadtaus- und stadt­
einwärts zwischen 30 und 35%, einzelne Fahrten stadteinwärts bis 60%. 

3,	 Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme I Leistungsangebote erbracht werden?) 

Das ÖPNV-Angebot zwischen Thon und Hauptbahnhof Nürnberg betrifft die kommunale 
Selbstverwaltung der Stadt Nürnberg. Die Stadt Erlangen ist weder finanziell n,och planerisch 
daran beteiligt. Für die Buslinien 30/30E/30S. an denen die VAG und ESTW finanziell beteiligt 
sind, liegen abstimmte Konzepte vor (s. UVPA vom 07.06.2011). 

Im Rahmen der 80. Verkehrskommission Erlangen, die am 06.06.2011 mit Ver:l:r~tern derVAG, 
ESTW und Amt 61 stattfand, wurden auch unter Bezug auf die vorliegenden Anträge Fragen 
zu Übergangskonzepten bis zur Inbetriebnahme von Am Wegfeld aufgeworfen. Dies könnten 
beispielsweise die Verlängerung der Buslinie 30 zum Friedrich-Ebert-Platz oder ein Endhalt der 
Schnellbuslinie 30S am Flughafen anstelle von Thon sein. Diese Fragestellungen werden 
durch die Fachabteilung der VAG in den kommen.den Wochen geprüft und beantwortet. Sie 
sind außerdem mit der Stadt Nümberg abzustimmen. 

Nach Berichten der lokalen Presse hat sich eine Bürgerinitiative'gebildet, die befQrwortet, die 
Linie 9 Nord auch nacl1 Inbetriebnahme der U3 weiter zu betreiben. Ob diese Einfluss auf das 
weitere Betriebskonzept hat, ist derzeit nicht bekannt. 

Seite 2 von 3 

., 



02-AUG-2011 09:49 DIE GRüNEN STADTRAT S.05/05 

.Für langfristige Konzepte werden derzeit - neben den Untersuchungen zur StUß· die Pla­
nungsüberlegungen im Rahmen des NOrnberger Nahverkehrsentwicklungsplanesweiter kon~ 
kretisiert, die Straßenbahn über Am Wegfeld hinaus bis in den Erlanger SOden zu verlängern 
(s. UVPA am 25.01.2011). Über die Ergebnisse wird dem UVPA zu gegebener Zeit berichtet. 

4.	 Ressourcen
 
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)
 

Investitionskosten: € bei IPNr.:
 
Sachkosten: € bei Sachkonto:
 
Personalkosten (brutto); € bei Sachkonto:
 
Folgekosten .€ bei Sachkonto:
 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:
 
Weitere Ressourcen
 

Haushaltsmittel 

!Z:J	 werden nicht benötigt 
o	 sind vorhanden auf IvP~Nr.
 

bzw. im Budget auf KstlKTrlSk
 o	 sind nicht vorhanden 

Anlagen:
 
Anlage 1: Antrag der Fraktionen SPD und ÖDP Nr. 067/2011 vom 01.06.2011
 
Anlage 2: Antrag der Fraktion Grüne Liste Nr. 06912011 vom 06.06.2011
 
Anlage 3: Schreiben Lokale Agenda 21, Beiratsarbeitskreis Verkehr, vom 05.05.2011
 

111. Abstimmung 
siehe Anlage 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI.Zum Vorgang 
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